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Nr. 164 Samstag , den 17- Juli 1926. 101. Jahrgang

Um die Noten der Kontroü -Kommission.
Vorläufig keine Antwort der

ReichsregLerung.
TU Bcrli «, 17. Juli . Wie das Berliner Tageblatt erfährt,

hat sich Reichskanzler Marx im Lause des gestrigen Tages mit
dem Rcichswchrministcr Dr . Gehler , der ihn während seiner
Rheinlandreise vertrcien Halle, in Verbindung gesetzt- Marx
und Gehler haben dabei die schwebenden Fragen besprochen
und in diesem Zusammenhänge auch die Noten des Generals
Walch berührt . Bei der Reichsrcgierung bestehe nicht die Ab-
ficht, vor der Rückkehr des Generals von Seeckt und des Reichs-
kommissars für die Entwaffnung , des Generalleutnants v-
Pawels , an eine nähere Behandlung der Noten heranzugehen.

Walchs Unterlagen.
Zu den Einsprüchen des Generals Walch an die deutsche

Regierung , wonach vornehmlich in Bonn die kasernierte Poli¬
zei militärische Uebungen vornehme, die von Polizetoffizieren
gleitet würden , stellt die Köln . Ztg . fest, daß es in Bonn über¬
haupt keine kasernierte Polizei gebe-

England und die Walch-Note«.
TU Berlin , 17- Juli . Wie die Morgenblatter aus London

melden, erfährt Reuter , daß für die wiederholten Andeu-
tungen. dast die alliierte Kontrollkommission ohne Kenntnis der
englischen Regierung an Deutschland in betreff der Abrüstung
Forderungen gestellt habe, kein tatsächlicher Grund Vorhaben
ist. Es scheint unzweifelhaft , daß ein Schriftwechsel zwischen
der Kontrollkommission und der deutschen Regierung erfolgt ist,
aber dieser Schriftwechsel ist gänzlich aus den Forderungen er¬
wachsen, die vor einem Jahre an Deutschland gerichtet wurden.
Es ist keine Abweichung von der bisherigen Politik cingetreten,
da die fragliche Korrespondenz von dem Vorsitzenden der Kom¬
mission nicht aus eigener Machtvollkommenheit und ohne Be¬
zugnahme auf seine Kollegen in der Kommission, wie dies be¬
lichtet wurde , geführt ist.

Daily Telegraph meldet zu den Noten des Generals Walch,
da ; auf wiederholte telegraphische Anfragen , die am Mitt-
wcch von London aus unternommen wurden , bis Donners¬
tag abend nur die Antwort eingegangen sei, daß gegen Deutsch¬
land nur „untergeordnete Beschwerden" wegen der Dcmobili-
sterung der Schutzpolizei und zu großer Bestände an Kriegs¬
material erhoben werden könnten. Nach englischer Ansicht könne
sich General Walch für sein Vorgehen nicht auf allgemeine In¬
struktionen der Botschafterkonferenz berufen, da ihm derartig
weitgehende Vollmachten niemals erteilt worden seien-

Unerhörte französische Angriffe aus das Reichskabinett.

TU Ncrli «, 17. Juli . Wie di« „D. A. Z." aus Paris meldet,
nimmt der „Temps" die in Cleve gehaltene Rede des Reichs¬
kanzlers Dr . Marx zum Anlaß , um sich mit den neuen Roten der
Entwa .ffiiungskommifsion zu beschäftigen. Wcn^ man der vrrant-
wortlichc Chef einer Regierung sei, die sich seit 8 Jahren be¬
mühe, di« Ketten des Versailler Vertrages zu lockern, so sei man
wahrhaftig nicht berechtigt, diejenigen zur Achtung vor de« Ver¬
trägen zu mahnen , die bei deren Durchführung nur allzu viel Ber-
söhnungswillen gezeigt hätten . ( !) Die Nachrichten feien offen¬
bar von rechtsstehender Seit « lanziert worden, um einen neuen
Feldzug in der Entwaffnungsfrage einzulciten und zwar gerade
in dem Augenblick, wo der deutsche Botschafter in Paris sich be¬
mühe, Verhandlungen über Verminderung der Besatzunzstrup¬
pen in Gang zu bringen. Wenn die deutsche Regierung den letz¬
ten Mitteilungen der Kontrollkommission keine besondere Bedeu¬
tung beimessen, so sei es unverständlich, daß die reaktionäre Presse
wegen dieses Zwischenfalles soviel Lärm mache. Es sei schon
unter normalen Verhältnissen schwer und manchmal sogar pein¬
lich ( !), diplomatische Verhandlungen mit Berlin zu führen , denn
man wisse niemals , zu welchen Manövern und zu welchen Zwei¬
deutigkeiten die Reichsrcgierung unter dem Druck der Rechtspar¬
teien, unter deren Einfluß sie stehe, ihre Zuflucht nehmen würde,
selbst wenn sie unter dem Zwang der Verhältnisse eine schüchterne
Linkspolitik zu betreiben wage.

'*

Der neue Reichsjuftizminister.
Dr Bell zum Reichsminister der Justiz ernannt.

TU . Berlin , 17. Juli - Reichspräsident von Hindenburg
hat auf Vorschlag des Reichskanzlers den Rcichsminister a . D.
Dr . Bell zum Reichsminister der Justiz ernannt und ihn gleich¬
zeitig mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichs Ministers
der besetzten Gebiet« beauftragt.

Der zum Reichsjuftizminister ernannte Reichstagsabgeordnete
Dr . Bell wurde 1860 in Essen geboren- 1903 gehörte er als
Zentrumsmitglied dem preußischen Abgeordnetenhause und von
1912 ab dem Reichstage an , 1919 war er Rcichskolonial-
ministrr und 1920 Rcichsverkehrsministcr. Er hat zusammen
mit dem Sozialdemokraten Müller -Franken den Friedensvertrag
von Versailles unterzeichnet. Zuletzt war er Vizepräsident des
Reichstages.

Caillaux Stabilifierungspläne.
Das franz. Ermächtigungsgesetz.
TU Pari », 17. Juli . Der Gesetzentwurf über die Erteilung

besonderer Vollmachten zur Lösung d«r Fin .rnffchwierizkeitrn hat
folgenden Wortlaut:

Art . l : Die Regierung wird ermächtigt, bis zum 30. Novem¬
ber 1926 durch besonder« Eesrtzesbeschlüsse des Ministcrrntes sämt¬
liche Maßnahmen zu ergreifen , die znr Besfnung der finanziellen
Lage und Mi Stabilisierung der Währung angrzeigt erscheinen.

Art . 2 : Diejenigen Beträge , die sich auf fiskalische Bestim¬
mungen beziehen, werden bei Eröffnung der ordentlichen Se 'sien
1827 dem Parlament zur Ratifizierung unterbreitet , wobei die
bereits ergriffenen Maßnahmen jedoch definitiv in Kraft bleiben.

In der Begründung des Entwurfes heißt es: Der vorliegende
Gesetzentwurf zielt darauf ab, der Regierung die Möglichkeit zu
geben, die geplanten Maßnahmen dringend und nachdrücklichst zur
Ausführung zu bringe ». Alle Maßnahmen , die zudem keine
Steuern und keine einschneidende Acnderung mit sich bringen,
»»erden Gegenstand der Ratifizierung durch das Parlament bil¬
den. Es folgt dann ein« ausführliche Aufzählung der verschie¬
denen geplanten Maßnahmen.

Die Regierung Leabfichtigt u. a. folgende Maßnahmen zu er¬
greifen: Neue Steuern oder ergänzende Einnahmen stillten zwar
nicht geschaffen werden. Allenfalls solle eine neue Abstufung der
Einkommensteuer vorgenommen werden, damit diese nicht mehr
als 3V Prozent vom reinen Einkommen betrage ; ferner eine Ver¬
minderung bezw. Herabsetzung der Erbsthasts - und der Börsen¬
steuer. Ebenso soll aber die Einkommensteuer für all« Einkom¬
men um 25 Prozent (Maximum ) erhöht werden ; die Besteuerung
des unbebaut. Grundbesitzes soll um 75 Pz ., die Steuer von land¬
wirtschaftlichem Grundbesitz bis zum Doppelten der bestehenden
Steuern erhöht werden. Das Toupoicheft wird «- geschafft, da¬
gegen soll die Kontrolle über alle Steuern verschärft werden.

Neue Einnahmen sind vorgesehen und zwar werden all« vor
dem 31. Juli 1914 vorgeschrieben gewesenen Steuern entsprechend
der Wertvermindcrung des Franken auf den fünffachen Betrag
erhöht werden. Diese Erhöhung wird Platz greifen bei allen Ge¬
bühren und Stempeln , bei Kolonialwaren , bei allen Zusatzgebüh¬
ren , bei Zöllen. Ferner wird die Zuckersteuer erhöht werden,
aber nicht um das Fünf -, sondern um das Vierfache des Betra¬
ges von 1914. Alle indirekten Steuern werden indessen auf das
5fache erhöht, ebenso die Einnahmen aus den Staatsmonopolcn.

Caillaux Fin «nzpr»jette in der Finanzkonimisfiv» abgelehnt.
Caillaux legte gestern nachmittag vor der Finanzkommifsion

der Kammer feine Projekte vor. Man hatte angenommen, daß
Caillaux die Abstimmung über seine Finanzprojektc mit der Ra¬
tifizierung der Londoner und Washingtoner Abmachungen ver¬
knüpfen würde. Wäre das der Fall gewesen, so hätte Caillaux
besonders wegen der Opposition gegen die Ratifizierung der Wa¬
shingtoner Abmachungen mit einer Niederlage rechnen müssen.
Es hat sich gezeigt, daß die FinaiHimniskr mit k« nem Wort auf
die Ratifizierung des französisch-amerikanischen Schuldenabrom-
mens zu sprechen kam, und es wird allgemein angenommen, daß
di« Ratifizierung dieses Abkommens erst bei Wiederzufammcn-
tritt des Parlaments im Oktober znr Sprache kommen wird.
Nachdem Caillaux seine Ausführungen beendigt hatte , wurde mit
15 gegcn 10 Stimmen Lei 13 Stimmenthaltungen beschlössen, in
die Debatte über den Gesetzentwurf einzutreten . Nach kurzer
Aussprache wurde der erste Artikel mit 14 gegen 13 Stimmen ab¬
gelehnt. _

Um Derttsch-Ostafrika.
Zurückdriinge» des dentsche« Einslvsse» durch England.

TU London, 17. Juli . Di« „Times " veröffentlichte gestern
einen offenbar in besonderem Auftrag geschriebenen Artikel Wer

Tages -Spiegel.
Dir Rrichsrezierunz wird auf die Noten des Generals Walrt

vorläufig keine Anttvort erteilen.

Reichskanzler Dr . Marx ist gestern vormittag von seiner Rhein-
landrrife nach Berlin zurückgekchrt, und hat die Amtsgeschäfte
wieder übernommen-

Zum Rcichsjustizmiuistrr wurde gestern Dr . Bell vom Reichs-
Präsidenten ernannt.

Der franz. Finanzmiuister Caillaux hat dem Finanzausschuß das
Ermächtigungsgesetz und sein Sanierungsprogramm unter¬
breitet-

Nach Meldungen ar»s Marokko ist die franz . Offensive in der
Gegend von Tazza zum Stillstand gekommen. Die Gruppe
des Generals Frepdenbcrg hat schwere Verluste erlitten.

Gestern vormittag ist in Rottenburg Bischof Dr . von Keppler
während der Morgenandacht an eine» Herzschlag verschieden

Tanganjika , das ehemalige Deutsch-Ostasrika. In dem Bericht,
dessen Tendenz unverkennbar ist, wird auf tu« großen wirtschaft¬
lichen Vorzüge, die vielen Ausnutzungsmöglichkeiten und die Bil¬
ligkeit des Landes für englische Siedler Hingewese». Der Korre¬
spondent beschäftigt sich daun eingehend mit der Dcutschen-Frage
und betont die große Regsamkeit des ehemaligen deutschen Gou¬
verneurs von Ostafrika Dr . Schnee, dessen Absicht es sei, das ge¬
genwärtige Regime zu stören. Es sei aber durchaus kein Grund
zur Beunruhigung vorhanden. Deutschlands Politiker hätten in
Tanganjika keinen Einfluß . Die wenigen Deutschen, die wieder
nach OstafriLr zurückgekehrt seien, bewegten sich frei und unge¬
zwungen und seinen zufrieden, der britischen Verwaltung di« ihr
gebührenden Tribute zahlen zu können. ( !) Es sei eine weise
Maßnahme , die den Deutschen aus Reparationsgeldern anfäng¬
lich gewährte Unterstützung wieder einzustellcn. Nachweislich
werde deutsches Kapital in größerem Umgänge für Siedlungs¬
zwecke in Tanganjika nicht verwendet.

Das endgültige Ergebnis
des Volksentscheids.

TU Berlin , 17. Juli . Der Reichswahlausschuß ist gestern vor¬
mittag unter dem Vorsitz des Reichswahlleiters Präsident Wage-
mann zu einer öffentlichen Sitzung zur Feststellung des endgül¬
tigen Ergebnisses des Volksentscheids vom 20. Juni zusammen-
getreten . Die Zahl der ortsansässige» Stimmberechtigten wurde
auf 39 507 673 festgestellt, di« Zahl der ausgestellten Stimmschein«
auf 278 277, sodaß insgesamt 39 765 850 Äimmberechtigte im
Reich vorhanden waren. Bon diesen gaben 15 599 797 ihre
Stimme ab. Die Stimmbeteiligung betrug daher 39Z Prozent.
Ungültige Stimmen wurden 558 903 abgegeben. Auf Ja laute¬
ten 14 455184, auf Nein 585 710. In der Gemeinde Lissau (Kreis
Schlochau) hat die Abstimmung nicht stattfinden können, da der
zum Abstimmungsvorsteher ernannte Gemeindevorsteher sich ge¬
weigert hat , die für die Durchführung der Abstimmung erforder¬
lichen Maßnahmen zu treffen . In der Gemeinde Schönlitz (Kr.
Dessau) hat die Abstimmung nicht erfolgen können, »veil der Ort
infolge des Hochwassers völlig unter Wasser stand. Es handelt
sich um 19 Stimmberechtigte . Im Anschluß an di« Feststellung
winde angeregt , den Reichsminister des Innern zu bitten , daß die
Wählerlisten (Wahlkarteien ) nachgeprüft und künftig stets aus
dem Laufenden gehalten werden.

Bischof Dr. Paul Wilhelm
von Kegler gestorben.

Der Bischof von Rottenburg , Dr . Paul Wilhelm von Keppler,
ist gestern vormittag 9 Uhr an den Folgen einer Herzläh-mung im
Alter von 74 Jahren in Rottenburg verschieden.

Ueber den Vorgang wird noch gemeldet: Exzellenz Dr . rum
Keppler las gestern früh 7 Uhr wie üblich in seiner im Bischöf¬
lichen Palais befindlichen Privatkapell « die hl . Mess« Kurz vor
der Wandlung befiel den Bischof «ine Herzschwäche. Er mußte
infolgedessen die Zelebrier ung der Messe unterbrechen und wurde
in seine Gemächer verbracht Sofort wurde auch Dr . Schüegel
ans Tübingen berufen. Aber um 9 Uhr « lass der Bischof einer
Heizlähmung und entschlief sanft . Di« Nachricht von seinem Tode
hat große Bestürzung und tiefe Trauer hervorgerufen . Wir wir
höre«, findet die Beisetzung am nächsten Dienstag statt . Kei den
BeisetzrmgsfeierltchAeite» wird die wtirtt . RvAerung durch Ju-
flizmintster  Beyerle vertreten fei«, der zurzeit den auf Urlaub be¬
findlichen Staatspräsidenten vertritt.



Kleine politische Nachrichten
' Die Außenministerkonferenz der baltischst Staaten in Revak
wurde eröffnet.  Zur Beratung ficht vor alle»
das russische Vertragsangebot. In Revier politischen Krei¬
sen wird dieser Konferenz große Bedeutung beigemessen. Aus
Warschau verlautet, daß auch Polen den Vdmsch hccke, sich der
gemeinsamen Antwort der drei baltischen Staaten an Rrch-«
land anzuschließen.
Italien verlangt die Ratifizierung der Nettmr»-Abkommen. In
politischen Kreisen Belgrads-verlautet, daß die italienische Re¬
gierung in den letzten Tagen inehrfach auf die endgültige Erle¬
digung der Konventionen von Nettuno gedrängt habe. Der Mi¬
nisterpräsident und der Außenminister hätte« dem italienischen
Gesandten beruhigende Erklärungen abgegeben, doch glaubt man
in politischen Kreisen nicht, daß es ohne Schwierigkeiten möglich
sein wird, die Konventionen innerhalb der festgesetzten Frist in
der Skruptschina zu verabschieden.

Pangalos gegen den Parlamentarismus. Der Präsident der
griechischen Republik Pangalos erklärte Journalisten gegenüber,
er sei der Ueberzeugung, daß das griechische Volk kein Parla¬
ment und mithin auch keine Parlamentswahlen haben wolle.
Wenn man Wahlen vornehmen würde, und der Präsident würde
die Parole derNichtbeteiligung an der Wahl ausgeben, so sei er
sicher, daß nicht einmal zehn Prozent der Wählerschaft zur Urne
gehen würden- Trotzdem, um das Prinzip der Volkssouveränität
zu achten, werde er in allerkürzester Zeit Wahlen zur Kammer
und zum Senat vornehmen lassen.

Französisch-amerikanische Verhandlungen über die Sicher¬
heitsklausel. Wie das Journal mitteilt, sind bereits Verhand¬
lungen zwischen der französischen und amerikanischen Regierung
im Gange, um eine Regelung der Transfer- und Sicherheitsklau¬
sel auf dem Wege eines Briefaustausches herbeizuführen.

Der Alkoholdiktntor Andrews in London. Der amerikanische
Mkoholdiktator, General Lincoln Andrews, ist in England ein¬
getroffen, um mit der britischen Regierung über Maßnahmen zur
Verhinderung des Alkoholschmuggels nach den Vereinigten
Staaten zu beraten.

Der ehemalige Kriegsminister Abd el Krims gefangen ge¬
nommen. Nach Meldungen aus Madrid mißt man der Gefangen¬
nahme AchmÄ»Budras des ehemaligen KriegsministersAbd el
Krims große Bedeutung bet. Man erblickt in Achmed BudraS
den letzten Kaid des Rif, der über großes Ansehen bet den auf¬
ständischen Stämmen verfügt.

Zur englisch-französischen Schulden¬
regelung.

Deutschland soll Frankreichs Schulde« bezahlen.
Ein Vorschlag des Matin.

TU Paris, 16. Juli . Von franz. Seite wird in letzter Zeit
mit allen Mitteln versucht, den Zusammenhang zwischen den
deutschen Zahlungen aus dem Dawesplan und den franz. Schul¬
denzahlungen zu konstruieren, den die Engländer bisher nur teil¬
weise zugegeben, die Amerikaner entschieden abgelehnt haben.
Man sucht mit allen Mitteln zu einem Zustand zu kommen, bet
dem tatsächlich nicht Frankreich, sondern Deutschland die Amorti-
jsation und die Zinszahlung der franz. Schulden zu übernehmen
hätte. Sauerwein kommt im Matin auf den Gedanken, die Ge¬
samtheit der deutschen Leistungen sei im Dawesplan nicht fest¬
gesetzt worden. Man habe zwar in London von einer Zahl von
P7 Jahresleistungen gesprochen und angenommen, daß dies ein
Maximum darstelle. Der Dawesplan selbst setze die Zahlungen
der Jahresleistungen nicht fest. Man müsse diese Lücke ausfül¬
len. Die franz. Abmachungen über die Kriegsschulden seien nur
gerecht und durchführbar, wenn Deutschland gleichfalls 62 Jah¬
resleistungen zahle. Wenn es anders wäre, so würde Frankreich
25 Jahre hindurch seine Verpflichtungen nicht mehr erfüllen kön¬
nen, da die deutschen Zahlungen wegfielen. Es wäre unmög¬
lich und nicht anständig, einen Vertrag mit Frankreichs Gläu¬
bigern zu unterzeichnen, der andere Bedingungen enthalt« als
die Verpflichtungen der Schuldner Frankreichs

Die Lage
im englischen Vergarbeiterstreik.

Zusammentritt des englischen Bergarbeiterexekutivkomitees.
TU London, 16. Juli . Das Exekutivkomitee der Bergarbeiter

trat nach Ittägiger Pa-Nse in London wieder zusammen. Gegen¬
stand der Besprechungen waren die aus den eigenen Bezirken vor¬
liegenden Berichte, die erkennen ließen, daß bei einer Minderheit
«ine schwache Tendenz für eine Rückkehr zur Arbeit vorhanden sei,
daß aber die große Mehrheit entschlossener denn je für die Fort¬
führung des Kampfes eintrete. Der Zusammentritt des Exeku¬
tivkomitees gab zu einer Fülle von Gerüchten Anlaß, die noch
dadurch Nahrung erhielten, daß der Bergaübetterfichrer Cook ge-

Denkl öaranr

AeppeÜns Geist
EckenersTat
Des Üeutschen Volkes Dank!
Seilrüg« für St« Zeppelin- Lckrner- Spende nimmt
entgegen Ser Ortsausschuss. Wo ela solch« nlcht
vorhanüen ist, zahl« man rka Set Sen öffentlichen
«allem Sankeno-er ausvosslchrckkWFtMmrtrS -ss.

stern mitlag mitttilie, daß die Exekutive eine Einladung des Erz¬
bischofs von CanterLury und verschiedener Mitglieder der wirt¬
schaftlich-christliche» Brüderschaft zur Besprechung der Lage erhal¬
te« hatte. Im Hause der wirtschaftlich-christlichen Brüderschaft
wurde dazu erklärt, daß keine Vorbereitungen fikr eine Zusam¬
menkunft der Bergarbeiter mit dem Erzbischof von Canterbury
getroste« worden seien, daß sich cck»er die erste« bereit erklärt
HStte, mit mehreren MttMedern gemeinschaftlich im Bvüdev-
schaffttMven zcksammenzutreten.

England und Deutschland.
Der neue englische Botschafter in Berlin.

TU London, 16. Juli . Der König hat gestern abend die
Ernennung des bisherigen Botschafters in Konstantinopel,
Skr Ronald Lindsay, zum Botschafter in Berlin unterzeichnet.
Zum Nachfolger Sir Lindsays in Konstantinopel wurde der
bisherige Gesandte in Prag, Sir George Clerk, ernannt.

Sir Ronald Lindsay entstammt einer alten schottischen
Adelsfamilie. Er trat alS Attache 1898 in den diplomatischen
Dienst, wo er in Petersburg, Teheran, Washington und Paris
tätig war, bis er 1903 Verwendung im Auswärtigen Amte
fand, und zwar als zweiter Privatsekretär von Lord Grey bis
März 1909. Von 1911 ab war er wieder im Außendienst, bis
1913 im Haag, dann bis 1919 als Unterstaatssekretär im ägyp-
stische»Finanzm>inisterium. Danach war «er Botschaftsrat in
Washington und Paris, kam 1921 als Unterstaatssekretärins
Auswärtige Amt und ging im März 1925 als Botschafter nach
Angora (TürkH) als Nachfolger von Sir Henry Rumbold
und hat sich in dieser Stellung besondere Verdienste um das
Zustandekommen des englisch-türkischen Mossulabkommens er¬
worben- Seit 1824 ist er in zweiter Ehe mit Elizabeth Hoyt,
einer Tochter des verstorbenen Newyorker Ftnanzmannes
Hoyt, verheiratet.

Der deutsch-englische Luftverkehr.
TU Berlin, 16. Juli . Die Morgenblätter melden aus Lon¬

don: In Beantwortung von Anfragen erklärte der Unterstaats¬
sekretär für das Luftsahrtwesen Sassen im Unterhause, der
Entwurf des neuen englisch-deutschen Luftverkehrsabkommens
sei vorbereitet. Er würde binnen kurzem so weit fertiggestellt
sein, daß er den deutschen maßgebenden Stellen zur Prüfung
vorgelegt werden könne. Während der Verhandlungen über
das Abkommen sei die Erlaubnis für den englischen Luftdienst
zum Verkehr nach Berlin und Köln bis zum 31. Dezember ver¬
längert worden, jedoch sei für andere Flüge über deutsches
Gebiet eine besondere Ermächtigung erforderlich.

Neue Ztvischerrfäüe
an der bulgarisch rumänischen Grenze

TU Belgrad, 16. Juli . Die Blätter bringen Meldungen aus
Bukarest über neue bulgarisch-rumänische Grenzzwischenfälle.
Die Grenzüberschreitungen bulgarischer Komitatschis hätten sich
in den letzten Tagen mehrfach wiederholt, und es sei an ver¬
schiedenen Stellen zu schweren Feuergefechten gekommen, wobei
beide Seiten Tote und Verwundete hätten. Von rumänischer
Seite wird versichert, daß die Kämpfe sich stets auf rumänischem
Gebiet abspielten und daß auf jeden Fall Bulgarien der An¬
greifer sei.

Bulgarien ruft den Völkerbunda«.
TU Belgrad, ig. Juli . Nach Meldungen aus Sofia hat di«

bulgarische Regierung sich an den Völkerbund gewandt, um in
der Frage der bulgarisch-rumänischen Erenzzwischenfäll« zu einer
Regelung zu kommen. Nach Versicherung der bulgarischen Regie¬
rungskreise herrscht an der rumänisch-bulgarischen Grenze völlige
Ruhe. Es sei aber wünschenswert, daß eine Prüfung der Lage
an der Dobrudschagrenze durch den Völkerbund durchgejAhrt
werde. Man nimmt an, daß Rumänien dem Vorschlag zustim¬
men wird.

Massenausweisungen von Deutschen aus Rumänien.
TU Berlin, 16. Juli - Wie dem Berl. Lok. Anz. aus Czerno-

witz gemeldet wird, wurde im Rahmen der in den letzten Wo¬
chen durchgeführten„Kontrolle" der Aufenthaltsbewilligungen
der Ausländer in der Bukowina 300 Deutschen die weitere Auf-
enthaltsbcwllltgung entzogen und ihnen aufgetragen, das Land
zu verlassen. Diese Ausweisung trifft in erster Linie österreichi¬
sche und reichsdeutsche Staatsbürger. Die Ausgewiesenen haben
Berufung bei der Regierung in Bukarest eingelegt.

Erhaltung der Altrvohrrungen.
Bürgschaft der Wohnungskreditanstaltfür Darlehen zur

Instandsetzung von Altwohnungen.
Außer der Schaffung von Neubauten ist die Erhaltung von

Altwohnungen eine dringende öffentliche Aufgabe. Es ist nicht
zu leugnen, daß manche Hauseigentümer die Last einer um¬
fangreicheren Instandsetzung aus eigenen Mitteln nicht bestreiten
können und daß infolgedessen ihre Häuser mehr und mehr zu
verfallen drohen. Der in Kap. 15 Tit. 8 des Staatshaus¬
haltsplans 1926 in der Hauptsache für baufällige Häuser vor¬
gesehene Betrag der Wohnungsbeihilfen in Höhe von 75 000
Reichsmark ist an sich knapp und zudem bereits aufgezehrt. Der
Gewährung förmlicher Jnstandsetzungsdarlehendurch die Woh¬
nungskreditanstalt kann bei dem gegenwärtigen Stand ihrer
finanziellen Beanspruchung schon durch Neubauten nicht näher
getreten werden- Um nun trotzdem die Hauseigentümer, insbe¬
sondere die finanziell schwächeren unter ihnen, in ihren Be¬
strebungen nach Erhaltung der Häuser zu unterstützen und auch
Vorarbeit für die in einiger Zeit wieder stärker aufzunehmende
Wohnungspflege und -aufsicht zü leisten, übernimmt die Woh-
nungskredttanstalt gemäß der nach Benehmen mit dem Siädte-
und Gemeindetaa. sowie den HauSbesitzerorgantsattonen ergan¬

genen Bekanntmachung oes Ministeriums oes Eimern im
Staatsanzeiger vom 13. dS. Ms . zusammen mit den Gemein¬
den BürgschM für Darlehen zur Instandsetzung von Altwoh¬
nungen in Kleinwohnungsbauten, wenn die Hauseigentümer
die erforderlichen Instandsetzungskosten nachweislich aus eige¬
nen Mitteln nicht bestreiten können. Auch darf wohl gehofft
werden, daß inländische Geldquellen mehr als bisher solcher
Anlage sich zuwenden, wenn Staat und Gemeinde weitere
Sicherheit bieten- Rechtlich besteht im übrigen kein Zweifel,
daß auch diese neue Aufgabe der Wohnungskreditanstaltdurch
Art. 1 des Wohnungsbürgschaftsgesetzes gedeckt ist.

Im einzelnen sind Bedingungen der Bürgschaftsübernahme:-
Ermöglicht werden sollen mit ihr nur solche Jnstandsetz-

ungsarbeiten, die notwendig sind, um Altwohnungen benutz¬
bar zu erhalten; sogenannte Schönheitsreparaturenwerden somit
zumeist ausfallen. Für Darlehen unter 1000 Reichsmark wird
in der Regel die Bürgschaft nicht übernommen; der Höchst¬
betrag des Darlehens soll2OM Reichsmark für die Wohnungs¬
einheit nicht übersteigen. Zur Sicherung einer angemessenen
Höhe des Zinssatzes des Darlehens ist bestimmt, daß dieser der
jeweiligen Lage des Geldmarktes und zwar unter Berücksichti¬
gung der vom Staat und Gemeinden übernommenen Bürg¬
schaft entsprechen muß; die jährliche Tilgung hat wenigstens
10 vom Hundert der Darlehenssumme zu betragen. Das Dar¬
lehen muß weiter innerhalb 50 vom Hundert des geltenden Ver¬
kehrswertes des Grundstücks durch Hypothek oder Grundschuld
sichergestellt werden. Für die Uebernahme der Bürgschaft ist der
Wohnungskreditanstalt vom Eigentümer ein einmaliger Verwal¬
tungskostenbeittag in Höhe von 14 vom Hundert der verbürg¬
ten Darlehenssumme zu entrichten- Die Anträge hat der Haus¬
eigentümer bei seiner Gemeindebehörde einzureichen.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Börse.  Die Börse war in dieser Woche unsicher und schwach.

Die Umsatztätigkeit hat weiter nachgelassen. Auch das Ausland
zog sich mehr zurück. Weitgehend machte sich ein Realisations¬
bedürfnis geltend. Das überwiegende Angebot führte teilweise
zu empfindlichen Kursverlusten. Vor allem drückte die Börse
die Nachrichten über eine baldige Beendigung des englischen
Streiks, ferner der neue Rückschlag der Frankendevisen, vor
allem des belgischen Frankens, zwei Momente, von denen
di« Börse eine Beeinträchtigung unserer Kohlen- und Eisen¬
industrie befürchtet.

Geldmarkt.  Die Geldmarktslage befindet sich in fort¬
schreitender Erleichterung. Die Geldsätze betrugen für Tages¬
geld 5,5—6, für Monatsgeld 5,5—6,5A,. Der Mediotermin
wurde ohne Schwierigkeit überwunden. Für die Landwirtschaft
ist eine neue Kreditaktton eingeleitet, damit sic dieses Jahr
nicht wieder gezwungen wird, sofort nach der Ernte ihre Ge
treidevorräte zu billigen Preisen abzusetzen. Auf dem Devisen¬
markt sind die Frankennotterungen, vor allem des belgischen
Frankens weiter zurückgegangen.

Produktenmarkt.  Die Getreidemärkte hatten auf
höhere Auslaudsforderungenhin, dann wegen der Verzögerung
der deutschen Ernte und wegen des knappen Angebots von In¬
landsware eine feste Haltung. An der Stuttgarter Landes¬
produktenbörse wurden für Heu 8 (plus 14) und für Stroh 6
(plus 14) Mark pro Doppelzentner bezahlt. An der Berliner
Produktenbörse notierten Weizen 30514 (plus 114), Roggen
301 (minus 16), Wintergerste 204 (und.), Sommergerste 212
(unv), Hafer 213 (minus 6) Mark je pro Tonne und Mehl
pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Nach den übereinstimmenden Erklärungen
der Handelskammer wird der Tiefpunkt der Wirtschaftskrise
als überschritten angesehen, wenn auch die Hoffnungen auf eine
baldige Rückkehr normaler Verhältnisse mit großer Vorsicht
ausgenommen werden. Der Rückgang der Fertigwarenaussuhr
zeigte, daß der Aufschwung der deutschen verarbeitenden In¬
dustrie noch kein intensiver sein kann und bisher wohl nur
eine Saisonbelebungbedeutet hatte. In der nächsten Zeit wird
die verstärkte Getreideeinfuhr besonders auf die Handelsbilanz
drücken. Der englische Streik hat die deutschen Kohlenlieferungen
nach England, Italien, Belgien, nach den nordischen Ländem
beträchtlich gesteigert, doch ist bei dem nahen Ende des Streiks
auch auf diesem Gebiet wieder mit einer stärkeren Konkurrenz
auf dem Weltmarkt zu rechnen. Die Kaliindustrie plant eine
Erhöhung der Kalipreise; was eine Belastung der Landwirt¬
schaft bedeutet.

Viehmarkt.  Auf den Schlachtviehmäckten neigten sich
die Preise überwiegend nach unten Nur die Schweinepreis«
gingen etwas in die Höhe.

Holzmarkt.  Auf den Rundholzmärkten sind die Preis«
im Weichen begriffen. Die Durchschnittsbcwertung betrug in
Süddeutschland nur noch 104—106A>. Zum Teil bewegen
sich die Erlöse bis 90A der Grundpreise herab. Die Verkaufs¬
tätigkeit ist sehr schleppend. Erhebliche Posten blieben wegen
Minderangeboten unverkauft.

Äelt
Lchterömgen

lst

welins Werk- Volkstveck

^amii es Sa« bleit«, gib für Sk«
^ Zeppelin- Ecken« - ^ »enSe.
Veitrüge nimmt entges«« Su Orts¬
ausschuss. wo ein solcher nicht vor-
hanSen, zahle man ein Sei S«a
öffentlichen Kaffen, Sanken öS«
aus Possscheckkonto Stuttgart ssSsss



Lichtspiel- Theater «Badischer Hof ", Ealw.
Morgen Sonntag nachmittags S Uhr und abends 8 Uhr:

Mer de» Miss « ier ReWist!
Ein Film vom Wesen und Wirken der Post.

Dieser , von der Deulig - Film -AG . hergestellte , äußerst
aktuelle Großfilm gibt überraschende Einblicke in eine Welt
moderner Arbeit und gewissenhafter Organisation . Tausende und
Abertausende von Beamten stehen im Dienste der Pflicht , im
Dienste der ganzen Menschheit . Alle Hilfsmittel der Technik —

Radio , Rugzeug , Telegraph , Auto — — werden hier heran¬
gezogen , um als einzelne Rädchen das verwirrende Getriebe im
Gange zu halten . — Dieser Film ist ein tönende » Hohelied der
Arbeit , ein Sang moderner Romantik — der Romantik unseres
Jahrhunderts!

Mit Beiprogramm!

Stadtgemeinde Calw.
Bei guter Witterung findet am

Sonntag , den 18. 3 «li ds . 3 «.,
von vormittags 11—18 Uhr

Promenade-Konzert
im Stadtgarten  statt. Eintrittspreis30 Pfg.,
Kinder frei. Eingang von der Salzgaff«au». Me
Panoramastrabe und der Ltlrchemvea meiden über
dt« Dauer de« Konzert» für den Durchgangsverkehr
gesperrt.

Talw, den 16. Juli 1926.
Stadtschultheißenamt: Gühu , r.

Hirsau
Am Sonntag , den 18. 3nlt ISniS,

von Uhr ab im

Gasthausr.«Waldhorn-
großes

ausgeführt von einer Abteilung der

Vorzügliche Getränke! Gute Küche!
Es ladet hierzu höfl. ein

der Besitzer: Paul Nonnenmann

E - Eintritt fiel!

Der verehrllchen Einwohnerschaft von Talw
und Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß Ich

mein Geschäft
von der Lederstraß»

in die BadstraßeRr.342
verlegt habe.

Gleichzeitig empfehle ich mich in der
Ausführung sämtlicher in mein Sach

schlagende« Arbeiten.
Aeußerste Preise Gute Verarbeitung

WWlUrMM.

6aä Liebenzell.
Unterhaltungsprogramm

äer stäät. Kurverwaltung
Samstag,äen17.Juli : nachmittag, von4- sühn Kur-Konzert

Rbenck,'/A Uhr: ^ ÜNZ - KbeNll
Sonntag, tlen 18.Juli : vormittags von 11—12 Uhr: promenackekonzert

Nachmittag, von4—SUHr: OkO ^ LS llttll-
lär - Konzert
ausgeführtv. ckem Mu-
stkkorpr cke«li.Lchützen-
batlLnfanterieReg.Nr.13

in Luckwig»burg.
Montag, Sen iS . Juli : Nachmittag, von4- 6Uhr: Kur-Konzert

Rbenö, '/.v Uhr: VSktragS-
abenä

von Walter Sötz Rlucke.
vienrtag , clenLO.Iuli : nachmittag, von4- s Uhr: Kur-Konzert

Rbenck, vonV.9- 10 Uhr: kur -ko»Z«rt
Mittwoch, ä.Ll . Juli : Nachmittag, von4—s Uhr: ^anz - ^ ee

Nbenä, vonV.v- WUhr: Kur-Konzert
vonnerrtag , 22. Juli : nachmittag, von4—s Uhr: Kur-Konzert

Rbrnck, Uhr: Lustig THIHget"
abenä

im Kursaal
Freilag, äen 23. Juli : nachmittag, von4—s Uhr: Kur-Konzert

Kbencl, '/.9-10  Uhr: Kur-Konzert
Samstag, <l. 24. Juli : nachmittag, von4—a Uhr: Kur-Konzert

Rbenck, -,.9 Uhr: ^ llNZ - KbeNä
Sonntag,äenÄS.Juit : vormittag,von1>— 12 Uhr: promenaäekonzert

Nachmittag, von4—6Uhr: Kuss »' bulalal'
ka - Orchester-

' Schuliboff
Rbencks von-/«S- w Uhr: Kur-Konzert

1500 com. « VS
tÄ« enpnei,«imcktiesÄttti
obwt-rtt-

discicorsuin »« '

tteeko ^tvim

8-L-v-lkktket» kür kadr- mia NoiorrSttar
kümitttti Lüver. veclteupkroaa.

luttUurort Nirrau
rien 18. l̂uii

Kur - Konzert
6er veratLrktenX«vk»p«U«
<se» «i!ebc«»p»n « S »i«r>in 6sn

irSaiziu -Lkarlottv -^ ulsLvu
^nscdlieüenck kinciet um 10 /̂. LN»r eine

vr1vle » e» snv «» ll«

8 e 1eRLeI »lKLi »K äsr

XIoster - IiKÜNV
statt. 2u rsklreickem öe-
sucli rlteser Veranstaltungen

laclst kreun<1Iicli»t ela
«II« IL»rv«rw»Itos^

macht
«lim«« im Reihngfie»

einen

Ausflug mit Mufik
« - AlttmBktt II rnSllfthi« z.Nost

wozu olle Tanzlustigen eingeladen find.

Altburg.
Morgen Sonntag

wichtige Besprechung
de« Verein« der

Brief - und Farbenlauben-
Züchter„Schrvarzw alb"

Pünktlich. Erscheinen dringend notwendig. Beginn4 Uhr

Das „Calwer Tagblatt " kann jederzeit bestellt werde»

Fernsprecher 2po.

M-Zk«iraleWlv
SirchhmLWükftkk

VMküMtg»on

Lhr.Mdmier,mech.MrkWe.
Mschoffftratz» 4SS

schinen, Strickmaschinen
lle und Reparaturen.

Fahrräder,
sowie alle



Trichinengefahr.
Di« Einwohnerschaft wird daraus hingewiese«, daß die

örsteheud« Fleischbeschau sich nicht auf da» Vorhandensein
»on Trichinen erstreckt. Es wird daher v»r dem Genuß
nickt durchgekochten oder nicht durchgebratenen Schweine¬
fleische» gewarnt.

Talw , den IS. Juli 1926
Stadtschultheihenamt : Gähner.

Gesucht werden:
«). männliche Personen:

A s. landw. Knechte,
I viehfiitterer und Melker.

d) weltlich« Personen:
Mehrere Mägde f. Landwlrt-

scha.!.
I Küch.iünädchen
I Mädchen über IS Jahren,

d schon gedientf. Knrhau»,
ferner
L L> :Mädchen siir Leben»,

m . Geschäft und
Nähere» zu

I LtuiLmachcrlchrmädchen.
c) Lehrling«

mit Kost und Wohnung:
1 Schreinerlehrling,
ohne Kost « . Wohnung:

1 Teiles Hauerlehrling.
2 Goldschmitdiehrlinge.
2 Metallschleiferlehritng«,
2 Silterschmiedlehrling»,
3 Faflcrlehrlinge.
2 Etui'smachcrlehrlinge,
1 Kausmannslehrllng.

fragen beim:

SkWIilhe«Weiismichmki;
- Veruf»berat««g»stelle —

Teleson 174 Elllw Bnhnhosftr. 626

Redsohrer-Btteiii Cs».
Am Sountag , den 18. Juli,

aus dem neuen Sportplatz de» Fuß-
ballverein» Calw

Rasen»
Radbaü -Epiel

zwischen dem1. Nadfahrer-Verei« Stuttgart
und dem Radfahrer-Verein Schwaben „

WM" Beginn S Uhr.

A»suhr gemütliches Deisammen-
kwitt t« Saal « Weiß kl der Bad-
1^ - 1» »» »» ^ »»IsA strotze. Freunde und Gönner
werden zu zahlreichem Besuch eingeladen. Der Auoschutz.

Beginn 6es 8 sison - ^ u 8 verk 2 ut 8
in Lommerstotien u. Kleiöern

Oieuatsz -, 2V . Imli

f r̂ieciricst vaur vorm. Lckiler
ötanulacturwaren

Mostverkauf.
Guten Apfelmost  verkauft

fatz- und literweise
über die Straße.

E. WaideUch z. »Rötzle«.
IS MLt»
^rLadle , St » ^ »«It»«erei », K !r «est«a,

kUswstssr «» , 8 !rs»«>», Toosst « »,
rroll vieles »» eiere

leiert un «1»ictier eiwuraetit;
vrie ms » tlsrmels ^ eri , Oenäste , Leie « m >6
kruesttnLkt « sm deoter » kereitvt , neiget I»
einer xra »»« » 6;iuu »stl leierer Veroeierikte»
k'rieäerilrel -ulsel ö̂Mei'sderüdiiiles

Ne«itt KiiMliHek lliMücli
Ost »sei 6 »u «rstskt Iw I^ lwew 4 Ute.

DL» »tttr«HvlU»rtv »»k 4SO 1211
LrUNimoF»» »MS «»» 1a

Vorrätig: iw 6 « r  S o erst st so  6I » »»g-

UausslSr

Im George«äum ging a«
Freitag morgen «in«

Ledertasche
mit Inhalt verloren.
Der ehrliche Fluder wird

gebeten, dieselbe gegen Be¬
lohnung adzugeben bei

Earl Kleinbuk

SMlldtllstlM.
NsencherliselR.
Ziehung 2S. u. 31. Juli bei

Friseur Winz.

meine lsiüenäea
llUtwensckcnl
^ller >, sie, wie ick, von

üttLUMML-MUSUlLLdlSS
geplagt wercisn, teile ick
kostenlos uni.Leitügung
von ftückporto mit, wie
icti nacli autrloseuKurea
un6 wirkungslosem Oe-
drsuck vieler öäeäiks-
mente, an einer Heilung
sckoa verrzveikelnö, in
14 lagen wie öurck
ein tVunlter von meinen
Lckmeraen dekreit wor¬
den bin. ^ us vankdar-
keit u. Lreu6e über mei¬
ne Oesunöung bade ick
es mir aur Aufgabe ge-
mscbt, allen meinenkei-
öensgelLkrten mitantei-
lea , was mir so seknell
gebolken bst. Lrsu La-
drikant Nnnr »I t1»»>6,
N«i»lin - Ufilenor -«»-

ltoil,
kiolstewisciiestr.28.

Ewp fehle
«eine Steilige»

GtlMtlK-
MirsD

mit ea. 180  Federn.
Weichste und solidest«

Matratze.

HM Wlksttt.
Tapeziermeister, Badstr. 342.

Mreste
in verschiedenen

Farben und Quali¬
täten find ein-

getroffrn
KarlDinder
— Zwinger 295 —

RtlitLililsst««'
AMelil
find eiugetroffen

und empfiehlt

Otto 3ung.
LMtHMr»«»!
Alte Möbel werden wie neu

durch Möbelputz.MsdttW»'
L . Otto Dinson;
Sr . Lamparter;

Gg . Psrlffer.

„Corrcordia".
Unser« dierjährigrGeattMttsWitllW

findet heut, Sa « » tag. b.  17 Juli , ahenb« 8 Uhr im
Lokal Weiß statt.

Lagr »ordnung:
. I. Kaffen- und Rechenfthaftrbericht.

2. S^ u«s»S»derungrn.
3. Neuwahl««.

Hiezu sind die aktiorn und passiven Mitglieder sreuud-
lichst«kigeladen. Der AuZschnst.

Weinstube Cafe Adam
Sonntag von 4 - 7 and 8—10

Jazzband-Konzert
„Die Havanna - Band"

dringt i» ihrem Repertoire immrr di« neue¬
ste« in- «ad au»tändisch»l Tanz- u. Revue-
Schlager. Eintritt frei! KelnPresraufschlag!

„Sangerkranz" Liebelsberg.
Vater Storch Hai sich nach Zjähriger Pause
zum2. mal bei unserem Herrn Vorstand
und seiner lieben Anna eingestellt und

brachte statt der ersehnten Tochter wieder
einen kräftigen Tenor! Dem Kleinen
gutes Gedeihen, den Eltern ein drei-

faches Hoch! Einige Sangesbrüder.
Lieber Herr Dolz,  sei nicht stolz,

den« die» klein« Spätzchen, tostet eia große» Füßchen!

Ly ckla §unk
Willy Lockt

Verlobte

Calw Nufringen
Stuttgart

zw « >» r«

Käthe Srantz
Zrieckrtch Burger

Verlobte
Ren6 »burg Kiel
in Holstein

Juli lSL8.

Bubi-Kopf-Pflege
SchileidenŴaschen°Ondulieren
FriseurOdermatld« kmh.Ktr^

nsr vom in Qssskr!
Vas kervorrsgenäste nationale Kunstclsnkmal auk öeutsckem Loäen. äas tValurelcben äeuisclier Linlgkelt,

Ist beärobt. Lein Qestela KLtt nickt stanä. vle LaurckSäen weräen tsgltck grOLer. -ätt kleinen lVUtteln
kann nickt mekr gekolken werclen, wenn nickt aus üer diskerisen Lbsturrgetakr einreiner leiie «Ine Lin-
rturrgelakr lür konstruktiv wicktige Lauteüe «aisteken soll. La dsnäelt slck setrt äarum, vd wir äa»
dlationaläenkmai am rteutscken Strome erkalten « ler verteilen lassen wollen.

Osp 2sn1i ' s1 - Oombau - Vsi ' sjn
rult alte Kreise uncl Lckickten <Zes äeutsckea Volkes aut. Venn trvtr 6er tlot 6er 2eN ist öle unversehrte
Lrkakung cles Domes eins Lkrenpklickt öes ganren öeotscken Volkes, 6er es slck nickt cntrieken kann, okne
slck selbst aukrugeben.

^rstst ttsm 0 « i» dsu - Vsr « in trvil
Daser liui gebt rua»ckst an 6ie Kölner, 6Ie 6en vom In ikren ölauera bergen un6 »tet» seine opker-

lreuölgsten Lreunäs un6 Hüter waren.
KIröaan an 6ie übrigen stkeinILnüer, 6enen vom un6 Ltrom 6Ie untrennbaren ewigen L̂ mdole 6er

klelmst ua6 6es Olücke» sir>6.
LclilcLllck an 6ss ganre öeutscke Volk, 6as sieb 6em treuen sVLckter am öeutscken kkelne geraäe

jetrt, wo er itu» wleäer gesickert ist, In alter klebe unä neuer Legeisteruog ruwenöen winl.
für cksn Vors1sn <j 6vs ILsntk 'si Oombsu Vsrsins:

XsrI ^osek K»r «Ur»aI 8ck « !te , Lr ^bisclrok von Köln
Lkrenvorsitrenäer.

k «1el»sml »»l»t«r «. v . vr . k'renlieo
pcSsöent.

Konsul vemr . Itlan » Kommornloovat ^ Ikrs6 dlsvesr -vuliloot Ood . «. Oberbnovnt üevtok
stellv. LrSsiöent. Lckttküükrer. Vvmdaomeirt« .

Xommeerienent De » ^ Im, vompeopst De. Allckttsssckoî, läenck!öL«»s » 1»« ck»k Kesse öl,
sseod 8ekml1u -V«1ke »t»or ? , Lsirlrttlvelrtov IVLlkelm 8c!»mtt2.

Vorstekenäem ^ ukruk scklleLen wir uns mit 6er öllte an, reckt raklreiek Wtxlleö 6e» ?entr»l-vombsu-
Verelns ru Köln ru weröen. Kölner, KkelalSnäer, veutscke, weröet all« lMglieä unä bellt 6s6urck, 6eo
Kölner vom ru rette»I

De . Ii. c. ^ ttesssee , Oberdg ezxea siaelnt» vor » KSk» .
vr . st. c. Viiests, OdsrpeLelckseck 6er wkelsrprvvlnr.
^ », I-swSe , - - -Or . st. c. vorlon , Lns»6e »strmpt »»uim 6er Kkeisprovlsn»

v ^r Kslnöeslbeltrsg kür Verelnsmitglleäerbetrügt ölk. 8,—. Leitttttserklörungeasln6 ru kickten an 6«
Lekretsrlat 6«s 2enttaI-vomd,u -VereIns e. V., Köln, vombaukütte. Oel6»pen6mi un6 bsitgkeäsbeitrüge
weröen erdeten auk 6,r Lostrckeckkonto 6es Verein»; Köln llr, 63169.

louheniMolie
6rwr» e reim SSecken« »6 »« stabrertvat » ropststwvg « rom SSosten « »6 »« stast,

0d»r»u , »»a>tU«SI Wun»«k S»»»s»q»»I1»n-rl»-a'- »I» Uur»I>:
LternwoN- Svtlwerai oekrsnielö ^ Nons-S»t»e»«tt«w

vr»Vaud» dUqp

WottsütlrhlL

Der Sommer -Ausverkauf iii

III! stöbet im A.Sili—r.A«»istW «,dlieie!«ei»e»Asehaeni Selezeihkil?»leSstste» 15eNWUk«in»« ktisMs«. iii
uiIIII

IIII
IIII
IIII

Vorverkauf ab heute III

Verkauf «ur gegeu bar ! Kein Umtausch!
m

IIII
W Paul RSuchle am Markt Calw. WM
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